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Wasserrechtliches Verfahren für thermische Nutzungen, PSW;  
Bauabnahme und Inbetriebnahmeprüfung bei Erdwärmesonden im Bereich der ge-
werblichen Wirtschaft und öffentlicher Einrichtungen  
 
Anlage 
1 Tabelle zur Aufgabenabgrenzung des PSW und VAwS-SV 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

für Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren als Anlagen zur thermischen Nut-

zung des Grundwassers und des Untergrundes, die einer wasserrechtlichen Er-

laubnis bedürfen, ist nach Fertigstellung gemäß Art. 61 Abs. 1 Satz 1 BayWG eine 

Bauabnahme durchzuführen. Der Bauherr hat dazu der Kreisverwaltungsbehörde 

eine Bestätigung durch einen für die Bauabnahme zugelassenen privaten Sachver-

ständigen der Wasserwirtschaft (PSW) vorzulegen, aus der sich ergibt, dass die 

Baumaßnahme entsprechend dem wasserrechtlichen Bescheid ausgeführt wurde 

oder welche Abweichungen von der zugelassenen Bauausführung vorgenommen 

worden sind. Das Abnahmeprotokoll des PSW für die Anlage soll der Kreisverwal-

tungsbehörde vom Betreiber spätestens vier Wochen nach Abschluss der Arbeiten 

übermittelt werden und bildet die fachliche Grundlage für die Bewertung durch die 

Kreisverwaltungsbehörde. 

Regierungen 
Kreisverwaltungsbehörden 
Bayerisches Landesamt für Umwelt 
Wasserwirtschaftsämter 
 
per E-Mail 

 

Ihre Nachricht Unser Zeichen Telefon +49 (89) 9214-4310 München 
 52c-U4514-2011/1-21 Iris Nußbaumer 30.10.2013 
  Iris.Nussbaumer@stmug.bayern.de  
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Zu einer ordnungsgemäßen Bauabnahme von Erdwärmesonden nach Art. 61 BayWG gehört 

sowohl die baubegleitende Bauabnahme der Bohr-, Einbau- und Verpressarbeiten als auch 

die Schlussabnahme der Wärme- oder Kühlanlage. 

Erdwärmesonden und –kollektoren sind beim Einsatz wassergefährdender Stoffe als 

Wärmeträgermedien Anlagen zum Verwenden wassergefährdender Stoffe. Im Bereich der 

gewerblichen Wirtschaft und öffentlicher Einrichtungen unterliegen sie damit zusätzlich 

der Regelung des § 62 WHG (§ 62 Abs. 1 S. 1 WHG) sowie der Verordnung über Anlagen 

zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (VAwS) i. V. m. der (Übergangs-)Verordnung 

des Bundes vom 31.03.2010. Als unterirdische Anlagen bedürfen sie einer Inbetriebnahme-

prüfung und einer wiederkehrenden Prüfung durch VAwS-Sachverständige (VAwS-SV), vgl. 

§ 19 Abs. 1 Nr. 1 VAwS i. V. m. § 1 Abs. 2 S. 3 der Verordnung vom 31.03.2010. 

 

Aus Gründen der Verhältnismäßigkeit empfiehlt sich bei diesen Anlagen folgende Vorge-

hensweise, um Doppelprüfungen durch den PSW und den VAwS-SV in Zusammenhang mit 

der Inbetriebnahme der Anlage zu vermeiden. Abweichungen sind im Einzelfall möglich: 

 

 Anlagen mit einer thermischen Nutzung von unter bzw. einschließlich 50 kJ/s 

werden lediglich durch den PSW abgenommen, wenn sie sich außerhalb von 
Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie von im Altlastenkataster einge-
tragenen Altlastenflächen befinden. Diese Anlagen unterliegen damit ausschließ-
lich der Überprüfung durch den PSW. Der Verzicht auf eine zusätzliche Inbe-

triebnahmeprüfung durch den VAwS-SV ist dabei im Bescheid auszusprechen 

(§ 19 Abs. 2 S. 3 VAwS).  

 

Hinweis: Der Verzicht auf die Inbetriebnahmeprüfung nach den Regeln über Anla-

gen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen entbindet nicht von den späte-

ren wiederkehrenden Prüfpflichten nach der VAwS. Da die Fristen für die wieder-

kehrenden Prüfungen mit dem Abschluss der Inbetriebnahmeprüfung beginnen 

(§ 19 Abs. 1 S. 4 VAwS), muss der PSW den Fristbeginn für die wiederkehrenden 

Prüfungen auf dem Prüfbericht vermerken. 

 

 Anlagen mit einer thermischen Nutzung über 50 kJ/s bzw. innerhalb der oben 
genannten Gebiete bedürfen der zusätzlichen Inbetriebnahmeprüfung durch 

den VAwS-SV. Um Überschneidungen mit dem Tätigkeitsbereich des PSW zu ver-

meiden, empfiehlt sich die Aufgabenbereiche des PSW und des VAwS-SV wie folgt 

abzugrenzen. Die Kreisverwaltungsbehörde sollte dazu in der wasserrechtlichen Er-

laubnis die Aufgaben des PSW und des VAwS-SV (die in der als Anlage beigefüg-
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ten Tabelle enthalten sind) festlegen. 

 

Der PSW kann die Bauabnahmeprüfung auf die baubegleitende Prüfung und Teile 

der Ordnungsprüfung beschränken. Der Prüfbericht des PSW dient dem VAwS-SV 

dann als Grundlage für seine Überprüfung vor Inbetriebnahme. Der VAwS-SV wird 

dann ebenfalls Teile der Ordnungsprüfung (siehe Tabelle) und die technische Prü-

fung (u.a. Druckprüfung der Gesamtanlage, Funktionsprüfung von Druck- bzw. 

Temperaturwächter etc., siehe Tabelle) vornehmen. Unabhängig von den Vorgaben 

im wasserrechtlichen Bescheid (s. o.) sollten PSW und VAwS-SV auf die vollstän-

dige Dokumentation der Prüfschritte achten.  

 

Bitte beachten Sie, dass sich die vorliegend empfohlene Abgrenzung der Tätigkeitsbereiche 

von PSW und VAwS-SV lediglich auf das Verhältnis der Bauabnahme (Art. 61 BayWG) zur 

Inbetriebnahmeprüfung nach VAwS bezieht. Spätere Prüfungen nach VAwS bleiben hiervon 

unberührt. 

 

Weitere Hinweise hierzu finden Sie als Anlage beigefügt. Die vorstehenden Aussagen wer-

den auch den PSW sowie den Sachverständigen nach VAwS zur Kenntnis übermittelt. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
gez. 
Katrin Horn 
Ministerialrätin 





 


 


- Anlage zum UMS vom 30.10.2013, Az. 52c-U4514-2011/1-21 -  


Erstmalige Prüfung von Erdwärmesonden / Erdwärmekollektoren 
im Bereich der gewerblichen Wirtschaft und öffentlicher Einrichtungen 


Bauabnahme durch PSW – Prüfung vor Inbetriebnahme durch VAwS-SV 


Vorschlag zur Abgrenzung der Tätigkeitsbereiche 


 


Prüfung durch 


im Rahmen der 


bei Anlagen mit 
Entzugsleistung von 


PSW 


Bauab-
nahme 


≤ 50 kJ/s 


PSW 


Bauab-
nahme 


> 50 kJ/s 


VAwS-SV  


Inbetrieb-
nahme 


> 50 kJ/s 


Erläuterung 


Beispielhafte Prüftätigkeit bzw. –umfang 


(vom Bescheid abhängig) 


Beispielhafte 
Häufigkeit 


1 2 3 4 5 6 


1. baubegleitende 
Prüfung 
(stichprobenartig) 


   
 


 


a. Bohrplatz inkl. 
Entsorgung 


X X  Bohrverfahren, Bohrgutbehälter, Spülcontainer, Entsorgung von 
Bohrgut und Spülung, Sauberkeit 1x 


b. geologische und 
hydrogeologische 
Verhältnisse 


X X  
Schichtenverzeichnis mit dem erbohrten Bohrgut abgleichen, GW-


Stand erfassen und kontrollieren 


mind. bei der ersten 
Bohrung bzw. je nach 


Größe der Anlage 


c. Bohrlochdurchmesser / 
 
Bohrtiefe  


X X  


Auf Enddurchmesser achten, Bohrwerkzeuge kontrollieren, 
Standrohr  


Bohrtiefe z.B. Messung mittels Lichtlot 


Stichprobe  
 


1x mind., bei EWS-
Feldern (je nach 


Geologie) alle 5-10 
Sonden 


d. Sondenkonstruktion 
und Einbautechnik der 
Sondenrohre ggf. 
einschl. 
Abstandshalter/Zentrier
- einrichtung  


X X  
Sondenlänge, Sondenmaterial, Verschweißung Sondenfuß, 
Druckprüfung im Werk (Zertifikat), Zustand auf der Baustelle 


(Transportschäden, Kerben usw.) überprüfen  
Haspel, Gewichte, Technik für die Druckprüfung vorhanden 


Abstand prüfen, ggf. auf Fixierung beim Einbau achten 


1x mind., Stichprobe 







 


 


2


Prüfung durch 


im Rahmen der 


bei Anlagen mit 
Entzugsleistung von 


PSW 


Bauab-
nahme 


≤ 50 kJ/s 


PSW 


Bauab-
nahme 


> 50 kJ/s 


VAwS-SV  


Inbetrieb-
nahme 


> 50 kJ/s 


Erläuterung 


Beispielhafte Prüftätigkeit bzw. –umfang 


(vom Bescheid abhängig) 


Beispielhafte 
Häufigkeit 


e. Kontrolle der 
Verpressung (z.B. 
eingesetzte 
Mischtechnik, 
Kontraktorverfahren 
beim Verpressen, 
Dichtebestimmung, 
Rückstellprobe)  


X X  
Nachweise prüfen (Durchlässigkeit, Mindestfestigkeit, hygienische 


Unbedenklichkeit, ggf. Beständigkeit gegenüber Frost-
Tauwechseln oder aggressiven Grundwässern, insb. Kohlensäure 


und Sulfat)  
Verpressschlauch oder -gestänge geeignet für 


Kontraktorverfahren, Mischtechnik, Dichte, Menge, Rückstellprobe 
kontrollieren 


Wasserabsetzmaß bestimmen 


1x mind., Stichprobe 


2. Ordnungsprüfung 
(Dokumenten-
nachweis) 


   
  


a. Nachweise 
Qualifikation von 
Bohrfirma und 
eingesetztem Personal  


X1 X1   


Nachweis W 120 prüfen 1x 


b. Dokumentation der 
Bohr- und 
Ausbauarbeiten 


X X  
Bohrvorgang, Schichtenprofil sowie Ausbauplan auf Plausibilität 


prüfen 
1x 


c. Materialnachweise 
Verpressmaterial  


X1 X1  
Lieferscheine, Sicherheitsdatenblätter 1x 


d. Nachweis der 
Dichtheitsprüfung im 
Werk, 
Materialnachweis 
Sonde / Kollektor 


X X  Werksbescheinigung 


Druckprüfung der fertig gestellten Sonde im Werk gemäß VDI 
4640 Teil 2 Pkt. 5.2.2 (Sondenfuß wurde an die Sondenrohre 


angeschweißt) mit dem 1,5-fachen Nenndruck des eingesetzten 
Rohrmaterials (Nenndruck i.d.R PN16); der Materialnachweis wird 
durch Vergleich der tatsächlich verwendeten Werkstoffe mit dem 


Genehmigungsbescheid überprüft. 


 


1x 
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Prüfung durch 


im Rahmen der 


bei Anlagen mit 
Entzugsleistung von 


PSW 


Bauab-
nahme 


≤ 50 kJ/s 


PSW 


Bauab-
nahme 


> 50 kJ/s 


VAwS-SV  


Inbetrieb-
nahme 


> 50 kJ/s 


Erläuterung 


Beispielhafte Prüftätigkeit bzw. –umfang 


(vom Bescheid abhängig) 


Beispielhafte 
Häufigkeit 


e. Nachweis der 
verwendeten Menge 
Verpressmaterial  


X X  
Soll- Ist-Mengenvergleich 


Der Nachweis ist anhand der Dokumentation zu führen. 
1x 


f. Prüfprotokolle von den 
Durchfluss- und 
Druckprüfungen der 
Sonde, insbesondere 
nach Verpressung des 
Bohrlochs gemäß VDI 
bzw. SIA 


X X  
Druckprüfung nach dem Verpressvorgang mit Wasser bei 


mindestens 6 bar Prüfdruck gemäß VDI 4640 Teil 2 Pkt. 5.2.3 
oder Ermittlung des Mindestprüfdrucks abhängig von 


Sondenlänge und Verpresssuspension nach SIA 384, pro Sonde 
ein Protokoll mit Angabe der Prüfgrundlage, ggf. Ermittlung des 


Mindestprüfdrucks 


1x 


g. Kunststoffschweißer-
nachweise  


X (X) (X) Prüfbescheinigung nach DVS 2212-1 


Werden die Sonden zuerst errichtet, und die Anschlussleitungen 
mit Verteilerschacht und Wärmepumpe folgen in zeitlichem 


Abstand (späterer Bauabschnitt), ist die Schnittstelle zwischen 
PSW und VAwS-SV am Sondenkopf. Der 


Kunststoffschweißernachweis ist dann vom VAwS-SV zu prüfen. 


1x 


h. Einhaltung der 
wasserrechtlichen 
Bescheidsauflagen  


X X X 
inkl. anzuwendender Regelwerke, z.B. VDI 4640 1x 


i. Konformitätserklärung 
zur DIN 8901 bzw. 
Nachweis der 
Einzelprüfung der 
Wärmepumpe  


X1  X1 


Konformitätserklärung (DIN 8901) 1x 


j. Bescheinigung über 
Installation geeigneter 
Druckwächter/Leckage
erkennungsgeräte  


X  X 
Einbau gemäß Herstelleranleitung in Wärmeträgerkreislauf, 


Bescheinigung über erfolgreiche Funktionsprüfung mit Angabe 
der Schaltwerte durch Installationsbetrieb 


1x 
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Prüfung durch 


im Rahmen der 


bei Anlagen mit 
Entzugsleistung von 


PSW 


Bauab-
nahme 


≤ 50 kJ/s 


PSW 


Bauab-
nahme 


> 50 kJ/s 


VAwS-SV  


Inbetrieb-
nahme 


> 50 kJ/s 


Erläuterung 


Beispielhafte Prüftätigkeit bzw. –umfang 


(vom Bescheid abhängig) 


Beispielhafte 
Häufigkeit 


k. Nachweis der 
Zusammensetzung des 
Wärmeträgermediums 


X1  X1 Sicherheitsdatenblatt prüfen  


Es sind nur Gemische der WGK 1 aus Ethylen- oder 
Propylenglykol mit Wasser und nicht wassergefährdende 


Stoffe/Gemische zulässig; Positivliste siehe „Empfehlungen der 
LAWA für wasserwirtschaftliche Anforderungen an 


Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren“ (unter www.lawa.de 
– Publikationen - Veröffentlichungen nach Sachgebieten - 


Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Wassergefährdung). 
Erdwärmesonden mit Direktverdampfung von 


wassergefährdenden Kältemitteln (als Wärmeträgermedien) sind 
nicht zulässig. 


1x 


l. Verlegeplan/ 
Schaltschema  


X  X Zu prüfen ist, ob der Verlegeplan mit der tatsächlichen Lage von 
Sonde/Kollektor und Anschlussleitungen (einschließlich 


Absperrarmaturen und Verteilerschächte) übereinstimmt. Das 
Schaltschema soll die verfahrenstechnische Ausführung des 


Wärmeträgerkreislaufs wiedergeben (z.B. bei Parallelschaltung 
mehrerer Sonden). 


1x 


3. Technische Prüfung      


a. Verteilerschacht 
(Dichtheit, Zugänglich-
keit/Einsehbarkeit bzw. 
Leckageerkennungs-
system)  


X  X Nachweis der Dichtheit/Flüssigkeitsundurchlässigkeit durch 
Herstellerbescheinigung, Inaugenscheinnahme, 


Wasserstandsprüfung; Schacht muss entweder leicht zugänglich 
und leicht einsehbar sein oder über ein 


Leckageerkennungssystem verfügen; Nachweis der Eignung des 
Schachts durch Herstellerbescheinigung, des 


Leckageerkennungssystems z.B. durch eine allgemeine 
bauaufsichtliche Zulassung, Funktionsprüfung im eingebauten 


Zustand durch Installationsbetrieb oder SV; Alarm des 
Leckageerkennungssystems muss optisch und akustisch im 
Gebäude erfolgen; Betriebsanweisung über zu ergreifende 


Maßnahmen in der Nähe der Signalgeber (Hupe, Blinklicht o.ä.). 


1x 


b. Druckprüfung der 
Gesamtanlage mit 1,5-
fachem Betriebsdruck 


X  X Mind. Bescheinigung vom Heizungsbauer 


Die Druckprüfung erfolgt gemäß VDI 4640 Teil 2 Pkt. 5.2.7 vor 
Inbetriebnahme mit dem 1,5fachen Betriebsdruck. (entspricht 


1x 
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Prüfung durch 


im Rahmen der 


bei Anlagen mit 
Entzugsleistung von 


PSW 


Bauab-
nahme 


≤ 50 kJ/s 


PSW 


Bauab-
nahme 


> 50 kJ/s 


VAwS-SV  


Inbetrieb-
nahme 


> 50 kJ/s 


Erläuterung 


Beispielhafte Prüftätigkeit bzw. –umfang 


(vom Bescheid abhängig) 


Beispielhafte 
Häufigkeit 


Dichtheitsprüfung nach Nr. 1.2 Anhang 1 4. Spiegelstrich VAwS) 


c. Funktionsprüfung von 
Druckwächter/ 
Leckageerkennung und 
Temperaturwächter 


X  X Mind. Bescheinigung vom Heizungsbauer 


Funktionsfähigkeit und Einstellung auf min. Temp.(z.B. -3°C) am 
Eintritt in die Sonde  


bzw. vorgegebenem Ansprechdruck/Druckabfall. Falls im 
Bescheid Grenzwerte für maximale Verlustmengen festgelegt 


wurden, sind diese zu beachten. 


1x,  


d. Prüfung der restlichen 
Anlage  


X  X Die Funktionskontrolle erfolgt in der Regel durch den 
Heizungsbauer, ggf. auch im Beisein des SV bzw. PSW, die 


Bescheinigung geht an den SV/PSW.  
1x 


 


 


X = durchzuführen 


(X) = abhängig von der Bauphase durchzuführen (siehe Erläuterung zu 2.g) 


 


Erdwärmekollektoren 


Für Erdwärmekollektoren sind neben der Prüfung des Materialnachweises für das eingesetzte Rohrmaterial (Punkt 2.d) die Prüfungen ab dem 
Punkt 2.g durchzuführen.  


 


 


 


                                                
1 Falls die Unterlagen schon dem Antrag beiliegen, ist nur abzugleichen, ob die tatsächlichen Daten mit dem Antrag übereinstimmen. 


 





